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in, vom 13. April. — Des Königs Majeſtaͤt 
ntendantur Beamten Wagner zu Mewe 
s zu Schwetz zu Amtsraͤthen zu ernen— 
teſerhalb ousgefertigten Patente Allerhoͤchſt⸗ 
ollziehen geruhet⸗ 
r König haben den Kaufleuten Pfeif— 
min, Pluͤddemann zu Colberg und 
u Stettin, den Titel eines Commerzien⸗ 
Raths zu verleihen und die betreffenden Patente Aller 


u vollziehen geruhet. 

Ludwig zu Carolath- Beuthen, iſt 
0 hier angekommen. 

aiſerl. ruſſiſche Feldjäger Capitain Petrowsky, 
iſt als Courter von St. Petersburg kommend, nach 
London hier durchgereiſt. ö 


Zwiſchen Preußen und Frankreich iſt unterm 23ſten 
October 1829 folgende definitive Uebereinkunft uͤber 
die Grenzberichtigung der beiderſeitigen Staaten, ge⸗ 
mäß der Pariſer Traetaten vom 30. Maͤrz 1814 und 
vom 20. November 1815, und im Verfolg der unterm 
11. Juny 1827 zu Paris unterzeichneten Erklarung, 
die entſtandene Differenz wegen des zwiſchen der Saar 
und Blies belegenen, aus den Doͤrfern Klein-Blitters⸗ 
dorff, Auersmachern, den Weilern Hanweiler, Rilchin⸗ 
gen und dem Pachthofe Vintringer Hof beſtehenden, 
Leyenſchen Diſtriets, betreffend, durch den in den nach⸗ 
folgenden Artikeln enthaltenen Vergleich zu beſeitigen, 
abgeſchloſſen worden: a 

Art. 1. Preußen verbleibt im Beſitze des Leyenſchen 
Diſtriets, und Frankreich entſagt foͤrmlich jedem Ans 
ſpruche auf den in Rede ſtehenden Diſtriet. 

Art. 2. Als Entſchäͤdigung für die Anſpruͤche, welche 
Frankreich nach dem Wortlaute des Pariſer Friedens⸗ 
Vertrages vom 20. November 1815 auf den Leyen⸗ 


ſchen Diſtriet gemacht hatte, erhält Letzteres die Doͤr⸗ 
fer Merten, Biblingen, Flatten und Gongelfangen mit 
ihren Weichbilden. 
Art. 3. Die Uebergabe dieſer Doͤrfer an Frankreich 
ſoll ſobald als möglich, und ohne die Beendigung der 
definitiven Grenz⸗Regulirung abzuwarten, geſchehen. 

Art. 4. Das Preußiſche Gouvernement leiſtet auf 
die am Tage der Uebergabe etwa noch ruͤckſtaͤndigen 
Steuern der Einwohner von Merten und Biblingen 
Verzicht. 5 

Art. 5. Da, wo die Saar und Blies das Preußi⸗ 
ſche Gebiet von dem Franzoͤſiſchen ſcheiden, ſoll der 
Thalweg dieſer Fluͤſſe die Grenze bilden. N ; 

Art. 6. Gegenwaͤrtige im Namen Sr. Majeftät des 
Königs von Preußen und Sr. Majeftär des Königs 
von Frankreich zweimal gleichlautend ausgefertigte Er: 
klaͤrung ſoll, nach erfolgter Auswechſelung, in Kraft 
und Wirkſamkeit treten. 

So geſchehen zu Paris, den 11. Juny 1827. 

„5 (S. Werther. 
N U. S.) Freiherr v. Damas. 

Namentliches Verzeichniß der Doͤrſer, Weiler 
und Zubehoͤrungen, deren Gebiete die neue durch die 
definitive Uebereinkunft vom 23. October 1829 feſtge⸗ 
ſetzte Graͤnze zwiſchen Preußen und Frankreich beruͤhren: 

Von Preußiſcher Seite. 

Perl und Oberperl. Pellingen. Borg. Efft. Buͤſch⸗ 
dorf. Der nördliche Theil des Bannes von Scheuer 
wald. Wehingen. Wellingen. Buͤdingen und der 
abgetretene Theil des Bannes von Waldwies. Gil; 
vingen. Bieringen. Obereſch. Diesdorf. Fuhrweiler. 
Groshemmersdorf. Koͤrperich-Hemmersdorf. Niedalt— 
dorf. Ihn oder Lognon, und der noͤrdliche Theil von 
deſſen Bann. Der abgetretene Theil von Heiningen. 
Leidingen und der nördliche Theil feines Gebietes, 
Bedersdorf. Ittersdorf. Berus und St. Oraine. 
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ueberherrn. Der Warenthof und Warentwald. Die 
Waldungen von Lauterbach. Lauterbach. Karlsbrunn. 


St. Nikolaus. Naßweiler. Emmersweiler und die 
Gensbacher-Muͤhle. Großroſſeln. Ludweiler. Geis: 
lautern. Fuͤrſtenhauſen. Klarenthal. Kruͤghuͤtte. Ziegel⸗ 
hof. Gersweiler. Die Stadt und die Gemarkung von 
Saarbrücken. St. Arnual. Guͤdingen. Saar-Bübingen. 
Kleinblittersdorf, vormals Leyiſcher Diſtrikt. Auers⸗ 
macher, desgl. Rilchingen, desgl. Hanweiler, desgl. 
Der Wintringerhof, desgl. Die Gersweiler Muͤhle. 
Bliesransbach. Die Uhrigsmuͤhle. 
Von Franzöfifher Seite. 

Appach, Filiale von Kirſch. Merſchweiler mit feis 
nen Filialen Belmacher, Kinzingen und Nauendorf. 
Mandern. Tintingen und Menzburg. Scheuerwald 
und der ſuͤdliche Theil ſeines Bannes. Ritzingen, 
Filiale von Launsdorf. Launsdorf. Flatten, Filiale 
von Launsdorf. Gongelfangen, Filiale von Waldwies. 
Waldwies. Zeuringen, Filiale von Gruͤndorf. Burgeſch, 
Filiale von Schwerdorf. Cottendorf, desgl. Otzweiler, 
desgl. Schwerdorf. Neunkirchen, Filiale von Schwer⸗ 
dorf. Reimelsdorf. Nieder-Wellingen und Gerſtlin⸗ 
gen. Der abgetretene Theil von Ihn oder Lognon. 


Heiningen. Der abgetretene Theil von Leidingen. 
Schrecklingen. Willingen. Berweiler. Merten und 
Biblingen. Houve und Wendelhof, Kreutzwald. La 


Croix, desgl. Wilhelmsbrunn, desgleichen das Hospi⸗ 
tal von Karlingen. Freimengen von St. Fontaine. 
Meerlebach. Cochern und Ditſchweiler. Roßbruͤck. 
Morsbach und Gensbach. Forbach von weſtlicher Seite. 
Klein⸗Roſſeln und die alte Glashütte. Forbach mit 
Schoͤnecken. Die Glashütte Sophie, der Styringer 
Hof und Zubehoͤr. Spichern. Alzingen und Zinzingen. 
Grosblittersdorf und die Sembacher-Muͤhle. Wilfrie⸗ 
dingeu. Saargemuͤnd. Neunkirchen. Bliesgersweiler. 
Bliesſchweien. 

Dieſes Verzeichniß der Doͤrfer, Weiler und Gebiete, 
welche beiderſeits die Graͤnzlinie zwiſchen Preußen und 
Frankreich beruͤhren, wurde mit den Namen, welche 
auf dem Haupt-Plane geſchrieben ſtehen, gleichlautend 
befunden und ſoll dem definitiven Vertrage, welcher 
heute den drei und zwanzigſten Oetober ein tauſend 
acht hundert neun und zwanzig zu Saarbruͤcken abge⸗ 
ſchloſſen worden iſt, beigeſchloſſen werden. 

Saarbruͤcken, den 23. Oktober 1329. 

(L. S.) Heinrich Delius, 
Commiſſarius Sr. Majeſtaͤt des Königs von Preußen. 
(.. S.) Rouſſeau, 
Commiſſarius Sr. Allerchriſtlichſten Majeftät. 

Dieſe definitive Grenz⸗Convention iſt von Sr. Mas 
jeſtͤt dem Könige von Preußen am 14. November 
1829 und von Sr. Majeſtaͤt dem Könige von Frank 
reich am löten des naͤmlichen Monats genehmigt wor⸗ 
den. Die Genehmigungs-Urkunden wurden zu Metz 
am 2. December 1829 zwiſchen dem Koͤnigl. Preußi⸗ 
ſchen deligirten Commiſſarius und dem Koͤnigl. Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Commiſſarius ausgewechſelt. - 


Art. 2. 


N Seh et t e k gh. 
Wien, vom 5. April. — Am 21. December 1829 
iſt zu London zwiſchen Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer von 
Oeſterreich und Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige von Groß⸗ 
britannien nachſtehende Handels- und Schiff⸗ 
fahrts⸗Convention abgeſchloſſen worden, deren 
Ratifikationen gleichfalls zu London am 26. Februar 
d. J. ausgewechſelt worden ſind: „Art. 1. Von 
dem 1. Februar des Jahres 1830 angefangen und 
für die Folge, ſollen die dͤſterreichiſchen Schiffe, bei 
ihrem Einlaufen in die Hafen der vereinigten Koͤnig⸗ 
reiche von Großbritannien und Irland, oder bei ihrem 
Auslaufen aus demſelben, und die engliſchen Schiffe 
bei ihrem Einlaufen in die oͤſterreichiſchen Haͤfen oder 
bei ihrem Auslaufen aus denſelben, keinen anderen 
oder höheren Abgaben und Zoͤllen, von welcher Benen⸗ 
nung ſelbe immer ſeyn mögen, unterworfen ſeyn, als 
jenen, welche gegenwaͤrtig den eigenen Schiffen der 
Nation, bei ihrem Einlaufen in die beſagten Haͤfen, 
oder bei ihrem Auslaufen aus denſelben, auferlegt ſind, 
oder in der Folge ihnen auferlegt werden duͤrften. 
Alle und jede Guͤter, Waaren und Artikel, 
welche Erzeugniſſe des Bodens, oder des Gewerb⸗ und 
Kunſtfleißes der Staaten der hohen eontrahirenden 
Theile find, deren Einfuhr in die oͤſterreichiſchen und 
in die Häfen des vereinigten Königreiches, oder deren 
Ausfuhr aus denſelben auf Schiffen der einen Nation 
geftattet iſt, oder geſtattet werden dürfte, koͤnnen in 
gleicher Weiſe durch die 2 der andern Nation 
in die beſagten Häfen eingeführt, od enſelben 
ausgefuͤhrt Werden Art. 3. Alle Guͤtet, Waaken und 
Artikel, welche nicht Erzeugniſſe des Bodens oder des 
Gewerbs- und Kunſtfleißes der Staaten Sr. großbritanni⸗ 
ſchen Maj. ſind, und deren Ausfuhr aus dem vereinigten 
Koͤnigreiche von Großbritannien und Irland nach den 
oͤſterreichiſchen Häfen geſetzlich erlaubt iſt, ſollen bei ih⸗ 
rer Einfuhr in dieſe Haͤfen, auf engliſchen Schiffen, nur 
denſelben Abgaben unterworfen ſeyn, welche dieſe Ar⸗ 
tikel zu entrichten haͤtten, falls ſelbe auf oͤſter⸗ 
reichiſchen Schiffen eingefuͤhrt würden: und daſſelbe 
Verfahren ſoll in Betreff aller jener Güter, Waaren 
und Artikel, welche nicht das Erzeugniß des Bodens 
oder des Gewerbs- und Kunſtfleißes der Staaten Sr. 
k. k. apoſtol. Majeftät find, und welche in die Häfen 
des vereinigten Koͤnigreiches geſetzlich eingeführt mer; 
den duͤrften, falls deren Einfuhr auf oͤſterreichiſchen 
Schiffen ſtatt findet, beobachtet werden. Art. IV. 
Alle Guͤter, Waaren und Artikel, deren Einfuhr in 
die Häfen der contrahirenden Mächte geſetzlich erlaubt 
iſt, ſollen nach einem und demſelben Fuße der Abgaben 
behandelt werden, es mögen ſelbe auf Schiffen des ans 
deren Staates oder auf jenen der Nation ſelbſt einge⸗ 
fuͤhrt werden; und alle Güter, Waaren und Artikel, 
deren Ausfuhr aus den Haͤfen der contrahirenden 
Mächte geſetzlich erlaubt iſt, ſollen zu denſelben Prämien, 
Zollerſtattungen und Vortheilen berechtiget ſeyn, dieſe Aus⸗ 
fuhr mag nun auf Schiffen der Nation, oder auf 


Schiffen des anderen Staates geſchehen. Artikel V. 
In keiner Art ſoll von der Regierung des einen 
wie des andern Staates, noch durch irgend welche 
in deren Namen oder unter deren Autorität han- 
delnde Geſellſchaft, Corporation oder Agenten, den Er⸗ 
zeugniſſen des Bodens und des Gewerbs- und Kumfls 
fleißes des einen oder des anderen Staates, wenn ſelbe 
in die Häfen des anderen Staates eingefuͤhrt werden, 
in Anbetracht der Nationalität des Schiffes, durch 
welches die Einfuhr ſtatt gefunden hätte, irgend ein 
birecter oder indireeter Vorzug bei ihrem Kaufe gege⸗ 
ben werden; indem es die beſtimmte Abſicht der beiden 
hohen contrahirenden Theile iſt, daß auf keine Weiſe 
in ſolcher Hinſicht irgend ein Unterſchied Platz greifen 
ſolle. Art. VI. In Betreff des Handelsverkehrs oͤſter⸗ 
reichtſcher Schiffe mit den Beſitzungen Sr. großbrittan⸗ 
niſchen Mojeftät in Oſtindien ſowohl als mit jenen 
Befigungen, welche ſich dermalen in den Haͤnden der 
oſtindiſchen Compagnie, in Folge des ihr verliehenen Frei⸗ 
briefs, befinden, willigt Se. großbrittanniſche Majeftät 
ein, den Unterthanen Sr. k. k. apoſtol. Majeſtaͤt alle 
jene Erleichterungen und Privilegien zuzugeſtehen, 
deren Genuß, in Folge irgend eines Vertrages oder 
irgend einer Parlaments Aete, den Unterthanen 
oder Buͤrgern der meiſt beguͤnſtigten Nation, gegen⸗ 
wärtig zugeſtanden iſt, oder denſelben ferners zu⸗ 
geſtanden werden duͤrfte; 
Normen, Verordnungen und Einſchraͤnkungen, welche 
gegen die Schiffe und Unterthanen jedes andern zum 
Behufe des Handelsverkehrs mit den beſagten brittiſchen 
Beſitzungen, im Genuſſe derſelben Zugeſtaͤndniſſe und 
Privilegien ſich befindenden Staates, 
dung ſind, oder in der Folge anwendbar befunden wer⸗ 
den dürften. Art. VII. Alle Beſitzungen Sr. großbris 
taniſchen Majeftät in Europa, mit Ausnahme jener im 
mittelläͤndiſchen Meere, ſollen in Bezug auf den Gegen— 
ſtand des gegenwärtigen Vertrages als Theile des ver⸗ 
einigten Königreiches von Großbritanien und Irland 
angeſehen werden. Art. VIII. Die Klauſel des Arti⸗ 
tels VII. der zwiſchen den Hoͤfen von Oeſterreich, Groß⸗ 
britanien, Preußen und Rußland am 5. Novbr. 1815 
zu Paris abgeſchloſſenen Convention, welche ſich auf den 
Handelsverkehr zwiſchen den Staaten Sr. k. k. apoſtol. 
Majeftät und den vereinigten Staaten der joniſchen In⸗ 
ſeln bezieht, wird hiermit foͤrmlich beſtaͤtiget. Art. IX. 
Gegenwärtige Convention fol bis zum 18. Maͤrzl8 36 
und noch uͤberdieß bis nach Verlauf einer Friſt von 12 
Monaten, nachdem einer der hohen contrahirenden 
Theile dem andern ſeine Abſicht ihrer Wirkung eine 
Gränze zu ſetzen, zu erkennen gegeben haben wird, in 
Kraft verbleiben, indem jeder der beiden hohen con⸗ 
trahirenden Theile ſich das Recht vorbehaͤlt, dem An⸗ 
dern dießfalls die Erklaͤrung entweder am beſagten 
Tage, den 18. März 1836, oder zu jeder beliebigen 
Zeit nach dieſem Tage, zu machen; und ſie ſind deß⸗ 
halb uͤbereingekommen, daß nach Verlauf von 12 Me 


innerhalb derſelben Geſetze, 


bereits in Anwen⸗ 
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daten nach dem Tage, an welchem eine der hohen 
contrahirrnden Mächte eine ſolche Erklärung von der 
Andern erhalten haben würde, die gegenwärtige Con— 
vention und alle in ihr enthaltenen Stipulationen, in 
Betreff beider Theile, aufhören ſollen verbindliche Kraft 
zu haben. Art. X. Die gegenwärtige Convention ſoll 
ratifieirt, und die Natifications;Aeten ſollen ausgewech⸗ 
ſelt werden zu London innerhalb eines Monats, vom 
Tage der Unterſchrift, oder wo moͤglich noch fruher. 
Urkund deſſen haben die beiderſeitigen Bevollmächtigten 
dieſelbe unterzeichnet und ihre Inſiegel beigedruckt. 
So geſchehen zu London am 21. December des Jahres 
unſers Herrn Ein Tauſend Acht Hundert und Neun 
und Zwanzig.“ 


Deut ſchland. 

Minden, vom 6 April. — Den heute hier ein 
getroffenen Nachrichten zufolge, ſind Se. Majeſtaͤt un⸗ 
fer Allergnaͤdigſter König am 26ſten Maͤrz Morgens 
8 Uhr nebſt Ihrem Gefolge von Neapel abgereiſt. 
Hoͤchſtdieſelben find zu Lande bis nach Miniscola 
(Tap Mifene) gefahren, woſelbſt Sie die Schaluppe 
bereit fanden, auf welcher die Ueberfahrt nach Lacco, 
einem vom Cap Mifene ungefähr 10 Meilen entfern— 
ten Orte geſchah. Se. Majeſtat find in dem beſten 
Wohlſeyn um 3%, Uhr Nachmittags dort angekommen 
und haben das Haus des Don Thomas von Siani 
zu Ihrer Wohnung gewählt, Lacco iſt von allen Orten 
der Inſel Iſchia, der vorzüglich gefunden Luft wegen 
die man hier einathmet, ausgezeichnet. 

Darmſtadt, vom 7. April. — In Folge des 
(wie bereits gemeldet) geſtern eingetretenen Ablebens 
Sr. K. H. des Großherzogs iſt ſofort nachſtehendes 
Patent erſchienen: „Ludwig II., von Gettes Gnaden 
Großherzog von Heſſen und bei Rhein ꝛc. ꝛe. Dem 
Allmächtigen hat es gefallen, Unſeres vielgeliebten und 
hochverehrten Herrn Vaters Koͤnigliche Hoheit, den 
weiland Allerdurchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn, 
Herrn Ludwig den Erſten, Großherzog von Heſſen und 
bei Rhein ꝛc. ꝛc. heute, nach einer ſtets ſegensreichen 
vierzigjaͤhrigen Regierung, aus dieſer Zeitlichkeit abzu⸗ 
rufen. Da nun durch dieſen hohen Todesfall das 
Großherzogthum Heſſen, in der Geſammtvereinigung 
aller älteren und neueren Gebietstheile, kraft der in 
Unſerem Großherzoglichen Haufe geltenden Erbfolgeord— 
nung, Uns, als naͤchſtem Stammfolger, nach dem Rechte 
der Erſtgeburt und Linealfolge, angefallen iſt, Wir da⸗ 
von Beſitz ergriffen und die Regierung des Großher⸗ 
zogthums angetreten haben, fo geben Wir dieſes hier⸗ 
mit gnädigft zu erkennen und verſehen Uns zu allen 
Unſeren Unterthauen, Dienern und Vaſallen, fa wie 
überhaupt zu allen Angehörigen des Großherzogthums, 
welches Standes und welcher Wuͤrde ſie auch ſeyn 
mögen, daß fie Uns, als ihrem rechtmäßigen und allei⸗ 
nigen Landesherrn, unverbruͤchliche Treue und unwei⸗ 
gerlichen Gehorſam leiſten, auch ſich in allen Stuͤcken, 
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fo wie es treuen Unterthanen und Dienern gegen. ihre 
Landesherrſchaft geziemt, gegen uns bezeigen werden. 
Wir werden ſtets nur in der Wohlfahrt Unſerer ger 
treuen Unterthanen Unſer eigenes Glück, begruͤndet fin 
den und verſichern fie ſaͤmmtlich Unſerer landesvaͤterli⸗ 
chen Huld und Gnade. f 
urkundlich Unferer eigenhaͤndigen Unterſchrift und 
des beigedruͤckten Staatsſiegels. 30 7818 

Gegeben in Unſerer Reſidenzſtadt Darmſtadt den 
6ten April 1830. 

(L. 8.) Ludwig. 
du Thil.“ 

Auf Allerhoͤchſten Befehl iſt, wegen des Ablebens 
Sr. Koͤniglichen Hoheit des Großherzogs Ludwig, eine 
Landestrauer von 12 Wochen angeordnet worden. 

Geſtern Nachmittag um 5 Uhr hat die hieſige Gar⸗ 
niſon Seiner Koͤniglichen Hoheit dem Großherzog 
Ludwig II. den Eid der Treue geleiſtet. 


Frankreich. 

Paris, vom 5. April. — Geſtern fuͤhrten Se. 
Majeftät den Vorſitz im Miniſterrathe. Vor der 
Meſſe hatte der großherzogl. ſaͤchſiſche Miniſterreſident, 
Herr v. Treitlinger, die Ehre, dem Könige in einer 
Privataudienz das Natificationsſchreiben feines Souve⸗ 
rains wegen des Abſterbens Ihrer koͤnigl. Hoheit der 
verwittweten Großherzogin von Sachſen-Weimar zu 
überreichen. Wegen dieſes Todesfalles legt heute der 
Hof die Trauer auf acht Tage an. 

Ein hieſiges Blatt verſichert, daß der Herzog von 
Chartres den Dauphin nach Toulon begleiten, vielleicht 
gar auch die Expedition nach Afrika mitmachen und 
ſich auf dem Linienſchiſſe Provence einſchiffen werde. 

Der Koͤnig hat dem ehemaligen Hospodar der Mol⸗ 
dau, Fuͤrſten Michael Suzzo, das ehrenvolle Anerbie⸗ 
ten gemacht, die Erziehung ſeiner beiden juͤngſten 
Soͤhne zu uͤbernehmen. Von Seiten des Fuͤrſten iſt 
dieſer Beweis Hoͤchſten Wohlwollens mit Dank ange⸗ 
nommen worden. 971 1 

Der heutige Moniteur enthält eine vom 28ſten v. M. 
datirte und aus 32 Artikeln beſtehende Verordnung 
uber die Bildung eines Koͤnigl. Marine-Ingenieur⸗ 
Corps. Die zwei erſten Artikel derſelben lauten alſo: 
Art. 1. Das Marine-⸗Ingenieur⸗Corps beſteht aus den 
mit der Leitung des Schiffbaus und der uͤbrigen dahin 
gehörigen Arbeiten beauftragten Ingenieurs; daſſelbe 
fuhrt den Titel eines Koͤnigl. Corps, und die dabei 
Angeftellten genießen der mit dieſem Titel verknuͤpften 
Vorrechte und Vortheile. Art. 2. Das Koͤnigliche 
Marine Ingenient⸗Corps zahlt: 1 General Inſpektor, 
5 Direktoren der Schiffsbauten, 10 Ingenieurs erſter 
Klaſſe, 12 Ingenieurs zweiter Klaſſe, 12 Unter⸗In⸗ 
genieurs erſter Klaſſe, 12 Unter- Ingenieurs zweiter 
Klaſſe, 5 Unter-Ingenieurs dritter Klaſſe, im Ganzen 
57 Beamte, und eine nach den Beduͤrfniſſen näher zu 
beſtimmende Anzahl von Eleven. — Die übrigen Arti⸗ 


der in Paris anweſenden Deputirten, 


kel betreffen dle Aufnahme und die Unterweiſung dieſer 


Eleven, das Avancement, die Dienſtverrichtungen und 


die Beſoldungen. 


Der See⸗Miniſter wird ſich gegen die Mitte d. M. 


nach Toulon begeben. Durch Lyon ſind, auf dem 
Marſche dorthin, bis zum Eten d. M. 16,000 Sn 


und 800 Pferde gekommen. 5 


Dem Courier frangais zufolge iſt der ‚größere Theil 
die an dem 
Bankett am iIften d. M. nicht Theil genommen haben, 
entweder durch Kraͤnklichkeit oder durch die Annahme 


einer früheren Einladung von Seiten des Praͤſidenten 
der Kammer daran verhindert worden. 


Die Gazette de France bezeichnet dieſes Bankett 
in folgenden Worten: „Eine Huldigung, welche 70 
Deputirte ſich ſelbſt dargebracht, Buͤrgerkronen, die ſie 
ſich ſelbſt zuerkannt haben; Trompetenſchall, der zu ih⸗ 
rem eigenen Lobe erklungen iſt; Schmeicheleien, Weih⸗ 
rauch und Triumphgeſang; Eitelkeit von Demagogen, 
berauſcht von ihrer erkuͤnſtelten Popularität; Markt: 
ſchreier, die von der Buͤhne herab die Souverainitaͤt 
des Volkes predigen; Uebermuth, Aufruhr, Wuth, 


Thorheit und unwuͤrdige Gemeinheit — dies iſt es, 


was jenes Bankett, bei welchem die Repraͤſentanten 
einer großen Nation die Hauptrolle ſpielten, dem Lande 
dargeboten hat.“ 5 


Herr Alphons von Lamartine hat ein Schreiben an 


den Redacteur des Conſtitutionel erlaſſen, worin er 
gegen die Vorausſetzung dieſes Blattes, daß die Un⸗ 


abhängigkeit ſeiner politiſchen und moraliſchen Anſich⸗ 


ten durch ſeine Ernennung zum Geſandten in Grie⸗ 
chenland leicht gefährdet werden möchte, mit dem Bes 
merken proteſtitt, daß er einmal zu dieſem Poſten 
noch gar nicht beſtimmt ſey, daß aber, wenn er auch 
einſt mit einer ſolchen Miſſion beehrt werden ſollte, 
eine ſolche Beguͤnſtigung ihn doch nie in feinen Mei⸗ 
nungen und Grundjägen wankend machen würde. 


England. 

London, vom 3. April. — Ein heutiges Abend⸗ 
blatt (der Courier) giebt foigende beruhigende Nachrich: 
ten über. das Befinden Sr. Majeftät: „Wir ſind et; 
maͤchtigt, den Geruͤchten zu widerſprechen, die in die⸗ 
ſem Augenblicke uͤber die Geſundheit des Koͤnigs im 
Gange find. Es iſt wahr, daß Se. Majeſtaͤt Sich in 
Folge einer gallichten Beſchwerde, die durch Erkaͤltung 
entſtanden war, unwohl befunden haben; den letzten 
Nachrichten zufolge befanden Sich Hoͤchſtdieſelben jedoch 
bei weitem beſſer, und macht die Geneſung Sr. Ma⸗ 
jeſtaͤt ſehr erfreuliche Fortſchritte.“ 5 

Ein bedeutendes Handlungshaus in der City hat 
vorgeſtern den Schiffstraunsport franzöſiſcher Truppen 
und Munitionen nach Algier, zu einem Belaufe von 
800 Tonnen Laſt uͤbernommen. Die Fracht ſoll monat; 
lich 15 Shill. per Tonne betragen, und zwar lautet 
der Contract auf mindeſtens 4 Monate, 


— — — 


Hr. O'Connell, der ſich jetzt in Dublin befindet, hat 
daſelbſt in einer Verſamlung, die in dem unter ſeiner 
Mitwirkung geſtifteten parlamentariſchen Nachrichts⸗ 
Bureau ſtatt fand, eine Rede gehalten, worin er das 
Unterhaus auf das heftigſte angriff. Das einzige Heil 
für Irland, meint er, ſey in der Aufioͤſung der Union 
zu ſuchen. Hr. Lawleß macht darauf den Vorſchlag, 
einen neuen Verein zu ſtiften; deſſen Zweck die Aufld- 
ſung der Union ſeyn ſoll. Zunaͤchſt iſt ein Ausſchuß 
ernannt worden, um eine beim Parlament einzureichende 
Bittſchrift wider die Union abzufaſſen. 

Eine merkwuͤrdtge Entdeckung iſt vor einiger Zeit 
gemacht worden, die, wenn ſie ſich in den Folgerun⸗ 
gen, welche man daraus zieht, beſtaͤtigt, die Kraͤfte 
Englands in Zukunft noch anſehnlich vermehren kann. 
Ein Steinkohlen⸗Lager, 4½ Fuß tief, iſt nämlich 
unter rothen Mergel Lagern gefunden worden, und hat 
man es, bei zwei weit von einander gemachten Bohr: 
verſuchen, 30 und 45 Klafter tief in der Erde ange⸗ 
troffen. Bisher glaubte man, daß Steinkohlen unter 
dieſen Lagern nie zu erwarten ſeyen „aber jetzt ſcheinen 
ſie dort in einer Quantität, die alle Vermuthung 
überfchreitet, angetroffen zu werden. Da nun dieſe 
Formation die Grafſchaften Leiceſterſhire, War wickſhire, 
Staffordſhire, Worcefterfhire, einen Theil von Shrop- 
ſhire, Cheſhire, Derbyſhire, Laneaſhire, Nottingham⸗ 
ſhire und Horkſhire bedeckt, fo kann man die Wichtig: 
keit dieſer Entdeckung ſich vorſtellen. 


Rußland. 


St. Petersburg, vom 3. April. — Durch einen 
am 22ften v. M. erlaſſenen Ufas des dirigirenden Ger 
nats iſt die Bekanntmachung der in den ÜUkaſen vom 
20. Januar 1782 und 18. September 1795 enthalte, 
nen Beſtimmungen, wonach keine Bulle und kein Breve 


des Papſtes ohne ſpecielle Erlaubniß Sr. Majeſtaͤt des 


Kaiſers angenommen werden darf, verordnet worden. 

Am 20ſten v. M. beging die evangeliſch-lutheriſche 
deutſche Gemeinde zu Wiburg das 50jaͤhrige Amts 
Jubilaͤum ihres Seelſorgers, des Conſiſtorial-Rathes 
und Probſtes Dr. Theol. Wahl. 


i x 

Rom, vom 1. April. — Se. Heiligkeit hat den 
Erzbiſchof von Nazianz und päpftlihen Nuntius am 
Großherzoglichen Hofe in Florenz, M. Brignole, und 
den Biſchof von Sarſina und Bertinoro, J. Guerra, 
unter die dem paͤpſtlichen Stuhle aſſiſtirenden Biſchoͤfe 
aufgenommen. 5 

Der Königl. Sardiniſche Geſandte beim paͤpſtlichen 
Stuhle, Marquis Croſa di Vergagni, iſt am 24ſten d. 
hier eingetroffen. — Auch Thorwaldſen iſt nach einer 
dreimonatlichen Abweſenheit aus Muͤnchen wieder hier— 
her zurückgekehrt. 

Die Ausgrabungen in Campo Scala, welche in die, 
ſem Jahre von den Herren Campanari und Foſſati 
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geleitet werden, ſind ſeid einem Jahre in vollem Gange. 
Am Aten d. M. wurde das noch unverſehrte aus 3 
Gemaͤchern beſtehende Grabmal eines Fechters entdeckt, 
der in einem Wettkampfe den Preis davon getragen 
hat; die in dem Grabe gefundenen Waffen beweiſen, 
daß der Fechter im Panoplium geſiegt hat. Ein zwei⸗ 
tes Grab, das aufgefunden wurde, muß, wie aus den 
in demſelben befindlichen Gegenſtaͤnden erhellt, einem 
Aegyptjer angehört haben, der auf Etruriſchem Boden 
nach der Sitte ſeines Landes beerdigt ſeyn wollte. 
Unter den ausgegrabenen Gegenſtaͤnden befinden ſich auch 
mehrere ſchoͤne gemalte Vaſen. Man erwartet naͤchſtens 
einen Transport dieſer aufgefundenen Kunſtſchaͤtze hier 
ankommen zu ſehen. ; 


. 

Das Avilo de la Mediterannee enthält einige 
intereffante Details über den Dey von Algier und 
feine Hauptbeamten: „Aly Soco, der „Vorgänger 
Huſſein⸗Deys, wollte ſich von dem Joche der Tuͤrki— 
ſchen Milizen befreien und hatte dieſen Plan ſeinem 
Vertrauten Huſſein mitgetheilt, der anſcheinend auf 
denſelben einging, im Geheimen aber mit der Miliz 
im Einverſtaͤndniß lebte. Eben ſollte Aly ein Opfer 
ſeines Vertrauens zu Huſſein werden, als er an der 
Peſt ſtarb. Huſſein folgte ihm in der Regierung, 
welche ihm bei ſeinem Einverſtaͤndniß mit der Miliz 
von Niemand ſtreitig gemacht wurde. Er iſt aus der 


Klaſſe der Ulema's oder Geſetzkundigen und in dieſer 


Beziehung unterrichteter, als die meiſten feiner Vor— 
gaͤnger. Er beſitzt Charakter-Feſtigkeit und — ſogar 
Halsſtarrigkeit. Die Stellung Algiers im Verhaͤltniß 
zu den Europaͤiſchen Maͤchten kennt er genau. Von 
feinen Streitkraͤften hat er die größte Vorſtellung, und 
in ſeinen Augen iſt kein Staat furchtbar. Man kann ihn 
nicht grauſam in dem Sinne nennen, welchen die Bar— 
baresken dieſem Worte beilegen. Obgleich ſtreng ür 
ſeinen Urtheilen, gilt er dennoch fuͤr gerecht ge— 
gen die Seinigen. Gegen die Juden und Chriſten er— 


laubt er ſich manche despotiſche Maaßregel. Durch 
kluge Freigebigkeit beſizt er die Gunſt der Mi— 
liz; ſchon oͤfter hat er die von Europaͤiſchen 


Mächten entrichteten Tribute unter feine Truppen vers 
theilt; dies geſchah erſt vor Kurzem mit einer bedeu— 
tenden Entſchaͤdigung, welche Spanien gezahlt hatte. — 
Sein erſter Miniſter, der Großſchatzmeiſter Haſenagi) 
heißt Braham und war fruͤher Schiau oder Staats— 
boote des Bey von Konſtantina. Spaͤter wurde er 
beim Dey als Kammerdiener und Bewahrer der Scha— 
tulle angeſtellt, ein Amt, das ihm das Vertrauen des 
Deys und ſeinen jetzigen hohen Poſten verſchaffte. Er 
gilt fuͤr ſehr verſchlagen, und ſein mißtrauiſcher Cha— 
rakter erſchwert die Verhandlungen mit ihm. — Ibra⸗ 
him Baſch Aga iſt Kriegsminiſter und Befehlshaber 
der bewaffneten Macht. Er kam als bloßer Ringer 
aus der Levante und wurde als Pfeifentraͤger und 


— 


Kaffeeſchenk heim Aga angeſtellt, deſſen Gunſt er ſich 
erwarb. Zufällig ſuchte der Dey gerade einen Mann 
fuͤr ſeine Tochter, deren Hand von einem Offizier aus 
der Militz abgelehnt worden war; der Aga ſchlug ſei— 
nen Kaffeeſchenken vor, und dieſer, ein ſchoͤner und 
junger Mann, ſtieg auf dieſe Weiſe vom Bedienten 
zum Kriegsminiſter; ſein Vorgaͤnger auf dieſem Poſten 
war auf Befehl des Dey zu Tode gepeitſcht worden. 
Ibrahim trat ſein Amt bald nach dem Beginn der 
Feindſeligkeiten gegen Frankreich an. — Der jetzige 
General-Intendant der Marine, ein heftiger, aufbraus 
ſender Mann, war fruͤher Aufſeher des Pallaſtes. 
Wegen der haͤufigen Ausbruͤche ſeiner Wuth gegen die 
ihm Untergebenen fuͤhrt er den Beinamen: der Narr. 
— Hadſchi-Achmet, der Bey von Konſtantina, iſt von 
tuͤrkiſcher Abkunft uud aus einer angeſehenen Familie; 
ſein Vater und Großvater waren ſelbſt lange Zirt 
Bey's. — Der Bey von Oran, Huſſein, iſt ein treff⸗ 
licher Mann, der ſeine Provinz ſchon ſeit 10 Jahren 
ohne Druck verwaltet.“ 
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N 
Aus je früherer Zeit die Berechnungen der Bevoͤl⸗ 
kerung der ganzen Erde herruͤhren, deſto mangelhafter 
muͤſſen ſie ſeyn. Aber bei den raſchen Fortſchritten 
der Erdkunde laͤßt ſich erwarten, daß die Schaͤtzungen 
ſich immer mehr der Wahrheit nähern. Folgendes iſt 
die neuſte: Auf der ganzen Erde leben 632 Millionen 
Menſchen; man rechnet auf Europa 172 Millionen, 
auf Aſien 350, Afrika 70, Amerika 40, Auſtralien 20. 
In Europa werden geboren in jedem Jahre: 6,713701, 
jeden Tag 17,455, jede Stunde 727, jede Minute 12. 
Es ſterben: im Jahre 5,058,882, jeden Tag 13,860, 
in der Stunde 577, in der Minute 9. Auf der gans 
zen Erde werden geboren: im Jahre 23,407,410, jeden 
Tag 64,130, in der Stunde 2672, in der Minute 44. 
Es ſterben: 18,588,235 jeden Tag 50,927, in der 

Stunde 2122, in der Minute 35. ; 


Im März d. J. fand in London eine Verſammlung 
der Aetien-Inhaber der Londner Univerſitaͤt ſtatt. Es 
wurden hier viele Klagen über einige Profeſſoren ges 
fuͤhrt, die als Geiſtliche der anglikaniſchen Kirche Vor— 
leſungen uͤber die Theologie dieſer Kirche eroͤffnet, und 
dadurch, daß ſte den Glauben erregt, als ſtaͤnden dieſe 
Vortraͤge mit der Univerſitaͤt in Verbindung, Katho⸗ 
liken und Proteſtanten anderer Kirchenpartheien abge⸗ 
halten haͤtten, ihre Soͤhne dahin zu ſchicken. Wie 
dem auch ſeyn mag, ſo iſt ſo viel gewiß: die Univer⸗ 
ſitaͤt hat bei weitem nicht fo viele Unterſtuͤtzung gefun⸗ 
den, als ihre Stifter erwartet hatten. Die Anzahl 
derer, welche höhere Bildung aus reinem Triebe für 
chen, iſt in London ſehr klein, beſonders unter denen, 
die nicht zur Staatskirche gehören, deren Anhänger im 
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Durchſchnitt die reichſten und gebildetſten Klaſſen bilden. 
Dieſe aber ſchicken ihre Soͤhne nach Oxford oder 
Cambridge, entweder weil fie dieſelben zu einem Bei 
rufe beſtimmt haben, fuͤr welchen der Beſuch der alten 
Landesuniverſitaͤten unentbehrlich it, oder weil es 
der gute Ton ſo verlangt. Es hat allen Anſchein, 
daß die Londoner Univerfität zu einer bloßen medizini⸗ 
ſchen oder Rechts Schule herabſinken muß, wenn nicht 
bald durch die allgemeine Verbreitung guter Elemen⸗ 
tarſchulen die Maſſe des Mittelſtandes jo weit gebil- 
det wird, daß die Jugend, wenn ſte die Schule ver⸗ 
laͤßt, Sinn für höheren Unterricht hat. Jetzt iſt dies 
ſelbe meiſt ſo unwiſſend, daß ſie ihre Unwiſſenheit gar 
nicht inne wird. Die Verſammlung der Eigenthuͤmer 
hat ſich über zu hohe Beſoldungen beſchwert und vers 
langt, daß die Ausgaben der Anſtalt ihren Einnahmen 
gleich gemacht werden; aber dies allein kann ſie nicht 
von dem Verfalle retten, der ihr nur zu augenſchein⸗ 
lich droht, da in ihrem zweiten Jahre niche uͤber 70 
Studenten ganz in derſelben unterrichtet wurden, und 
die 6 — 700 Perſonen, welche fie beſuchen, meiſtens 
nur in 2 oder hoͤchſtens 3 Faͤchern Unterricht nehmen. 
Die lebenden Sprachen werden beſonders faſt ganzlich 
vernachlaͤßigt. ; 


. ee ze 

Aus Stettin vom 8. April wird gemeldet: Der 
hieſige Waſſerſtand war am 4ten 6 Fuß 11 Zoll, am 
5ten 7 Fuß 1 Zoll, am Eten 6 Fuß 9 Zoll, uͤberall 
bei Weſtwind, am 7ten 6 Fuß 8 Zoll, bei Weſtnord⸗ 
weſt, und heute 6 Fuß 7 Zoll, bei Weſtwind. Der 
fliegende Orkan hat von der Nacht vom Aten d. M. 
bis geſtern, jedoch in den letzten Tagen mit geringerer 
Kraft, fortgedauert und manche Beſchaͤdigung zur Folge 
gehabt. Namentlich wurde ein Frankfurter Kahn, mit 
Brennholz beladen, unter die in Bau begriffene 
Parnitzbruͤcke getrieben und verſank; einige Bruͤcken 
des Dammweges wurden ſchadhaft und ein Bruͤcken⸗ 
pfeiler durch eine Holzflotte To beſchaͤdigt, daß er ge⸗ 
ſunken iſt. Die Bruͤcken ſind jedoch heute wieder in 
ſolchem Zuſtande, daß der Weg ohne Gefahr zu paſſtren 
iſt. Der Orkan peitſchte das Waſſer mit einer ſolchen 
Gewalt, daß es uͤber die Bruͤcken und Waͤlle der La⸗ 
ſtadie ſpritzte und Wellen wie die See ſchlug. — In 
Groß⸗Schoͤnfeld bei Bahn drückte der Sturmwind eine 
neu erbaute Scheune ſo zuſammen, daß ſie faſt ganz 
einſtuͤrzte. — In Swinemuͤnde wurde am zten Abends 
11 Uhr der ſchon den ganzen Tag über lebhafte Suͤd⸗ 
weſtwind bei Regen und Hagelſchauer ebenfalls zu 
einem fuͤrchterlichen Orkan, der am Aten bis Abends 
6 Uhr ununterbrochen fortwuͤthete, das Waſſer der 
Oſtſee forttrieb und die ohnehin ſchon beträchtliche 
Geſchwindigkeit des Swineſtroms in dem Maaße ſtei⸗ 
gerte, daß dieſelbe im Fahrwaſſer laͤngs der oͤſtlichen 
Ufereinfaſſung zwiſchen 6 — 8 Fuß in der Sekunde betrug. 
Durch den mit feiner ganzen Kraft auf das Bollwerk unter; 
halb der Stadt wirkenden Strom, wurde das Vorland auf 


— 12563 


24 Ruthen Länge fortgeführt, das Bollwerk unterwaſchen, 
und es entſtand ein Erdfall von. gleicher Länge und 
1 — 4 Ruthen Breite. Die am Bollwerk liegenden 
Schiffe mußten ihre Anker aufs Land bringen und ſo 
die Schiffe befeſtigen, weil ſie der Haltbarkeit der An⸗ 
bindepfähle nicht mehr trauen konnten. Die oͤſtliche 
Ufer⸗Einfaſſung am Ruſſenriegel bis zum Suͤdenwerk 
beim oͤſtlichen Noth⸗Hafen wurde ebenfalls an mehre⸗ 
ren Stellen bedeutend beſchaͤdigt und zerſtoͤrt. Mehrere 
Strecken wurden unterwaſchen, es bildeten ſich Erdfaͤlle, 
das alte und neue Packwerk verſchwand auf 33 Ruthen 
Länge und 2 — 6 Ruthen Breite, und die neuen 
26 — 38 Fuß langen Bollwerks⸗Pfähle wurden aus⸗ 
gehoben, fortgefuͤhrt und die darauf befindlichen Vor⸗ 
räthe von Steinen und Kies in den, Abgrund gezogen. 
Das Unwetter ſelbſt wurde durch einen ſehr niedrigen 
Barometerſtand von 28“ Reaumur und am Zten d. M. 
Abends durch einen um den Mond befindlichen großen 
Ring vorher angezeigt. Der Waſſerſtand war am Aten 
Mittags, wo der Orkan am heſtigſten wuͤthete, 2“ alſo 
17 6% unter dem Normal,Waſſerſtand am Pegel. Ein 
Gluͤck iſt, daß es nicht aus Nordoſt wehete, weil ſonſt 
eine ſchreckliche Waſſersnoth und vielleicht noch groͤßere 
Zerſtöͤrung eingetreten ſeyn wuͤrde. Es ſind uͤbrigens 
während und nach dem Orkan die zweckmaͤßigſten 
Maaßregeln zur Verhütung größerer Zerſtoͤrungen und 
Beſſerung des bereits Zerſtoͤrten getroffen, auch die 
ausgewaſchenen und fortgeriſſenen Rammpfaͤhle und 
Nuͤſtungshoͤlzer mit faſt übermenſchlicher Anſtrengung 
größtentheils geborgen worden. 
—: — 


fo eben erſchienenen Januar- und Februar; 
Hefte der Verhandlungen zur Befoͤrderung des Gewerb⸗ 
fleißes in Preußen, befinden ſich ſehr intereſſante Nor 
tizen uͤber Verſuche, welche im vorigen Jahre mit 
Dampfwagen in England angeſtellt wurden. Bis jetzt 
fuhr man auf der Stockton⸗Darlington Eiſenbahn mit 
Dampfwagen nicht ſchneller als 5 — 8 engl. Meilen 
in einer Stunde, und ſchaffte eine Laſt von 12 — 1400 
Etr. fort, wobei das Gewicht der Wagen nebſt Mur 
nition 200 — 300 Ctr. betrug. Es beſtand daher die 
fortgeſchaffte Laſt in dem 6 — 7fachen des Gewichtes 
der Maſchine nebſt Zubehoͤr. In der Mitte des vori⸗ 
gen Jahres wurde von den Unternehmern der Liver⸗ 
pooter⸗Mancheſter Eiſenbahn ein Preis von 500 Pfd. 
Sterl. für einen Wagen ausgeſetzt, der folgende Proben bes 
ſtehen würde: die Laſt, welche der Wagen zu ziehen hat, ſoll 
das Dreifache des Gewichtes ſeiner eigenen Schwere betra⸗ 
gen. Beim Beginn der Probe ſoll das Waſſer im Keſſel kalt 
ſeyn und ſich kein Brennmaterial im Ofen befinden. Von 
etzterem ſoll alsdann ſoviel abgewogen, ſo viel Waſſer 
abgemeſſen und in den Munitionswagen geſchafft wer, 
den, als der Eigenthümer zu einer Fahrt von 35 
engliſchen Meilen, welches der Länge von Liver⸗ 
Pool nach Mancheſter gleich iſt, beſtimmen wird. 


In dem 


Die Munitionswagen mit dem Blenumaterial und 
Waſſer werden als ein Theil der Laſt berechnet, welche 
dem Wagen angehaͤngt wird, daher dieſelbe bei den 
Maſchinen, welche ihre Munition ſelbſt fuͤhren, in 
Abzug kommt. — Die Strecke, auf welcher die Vers 
ſuche angeſtellt werden ſollten, wurde auf 1%, Meilen, 
hin und her, mit Einſchluß von % Meile an jedem 
Ende, um den Wagen gehoͤrig in Lauf zu bringen und 
aufzuhalten, feſtgeſetzt, ſo daß er 1½ Meilen mit vol⸗ 
ler Schnelligkeit laufen koͤnne. Die genannte Strecke 
ſollte von jedem Wagen zehnmal hin und her zuruͤck⸗ 
gelegt werden, welches 35 Engliſche Meilen ausmacht, 
von denen 30 in voller Schnelligkeit und nicht lange 
ſamer, als 10 Meilen in einer Stunde, gefahren wer⸗ 
den mußten. Nach dieſer erſten Probe ſollte der Wa⸗ 


gen neue Munition erhalten und die Fahrten noch ein⸗ 


mal beginnen, waͤre er indeß nicht im Stande, Brenn⸗ 
materialien und Waſſer, zu zehn Fahrten hinlaͤnglich, 
auf einmal einzunehmen, ſo ſoll die Zeit, welche er 
zur neuen Füllung gebraucht, nals ein Theil der Reiſe— 
zeit berechnet werden. Zu Anfang Oktobers 1829 
fanden die Wettfahrten auf dem neu erbauten Theile 
der Liverpool» Mancheſter-Eiſenbahn zu Rainhill ſtatt. 
Unter den Dampfwagen, welche ſich zur Konkurrenz 
meldeten, leiſteten folgende das Bedeutendſte, naͤm⸗ 
lich: ein Wagen der Herren Braithwaithe und Eries⸗ 
ſon aus London, the novelty genannt, ferner the 
rocket des Herrn Rob. Stephenſon aus Newceaſtle 
und endlich the Sans-Pareil, vom Herrn Hackworth 
aus Darlington geſtellt. Von ihnen gewann der Rocket 
den Preis, doch wuͤrde die Ertheilung, deſſelben wahr: 
ſcheinlich anders ausgefallen ſeyn, wenn nicht die an⸗ 
dern beiden Maſchinen, in Folge ihrer ſchnellen Er; 
bauung, an den Dampfentwicklern waͤhrend der Probe⸗ 
fahrt ſchadhaft geworden waͤren, wobei eine ſchnelle 
Reparatur nicht erfolgen konnte. Nach offiziellen An⸗ 
gaben wog der Novelty mit feiner Munition 7930 Pfd., 
der Rocket desgl. 12,992 Pfd., der Sans-Pareil 
13,652 Pfd. Der Verbrauch an Brennmaterial be, 
trug pro Meile für den Sans⸗Pareil 2 Pence, für 
den Rocket 11% und für den Novelty 5 Pence. 
Die Geſchwindigkeit waren nach den angeſtellten ges 
nauen Beobachtungen folgende: Der Sans Pateil 
legte, mit einer dreimal ſo großen Laſt, als die 
Schwere des Wagens, 12½ engliſche Meilen oder 
circa 24, Deutſche Meilen in einer Stunde zuruͤck. 
Dieſelbe Strecke wurde in derſelben Zeit von dem 
Rocket mit einer Laſt in demſelben Verhaͤltniſſe, oder 
mit einem Wagen mit 24 Perſonen zuruͤckgelegt. Da⸗ 
gegen betrug der Weg des Novelty mit einer Belaſtung 
in dem ſchon angegebenen Verhaͤltniſſe, oder mit einem 
Wagen mit 32 Perſonen, 20%, engl. oder 57 Deuts 
ſche Meilen in einer Stunde. Später nahmen die 
Beſitzer des Novelty und des Roket noch Ausbeſſerun⸗ 
gen an den Dampfwagen vor, nach welchen det No⸗ 
velty mit einer Laſt von 700 Etnr., alſo zehnmal ſo 
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viel, als der Wagen wiegt, 12 engl. Meilen in der 
Stunde zuruͤcklegte, ohne diefe Laſt aber und nur mit 
einem angehängten Paſſagier-Wagen, 32 bis 35 engl. 
Meilen, oder die Laͤnge des Weges von Liverpool nach 
Mancheſter. Der Rocket dagegen legte mit einer Laſt 
von 400 Ctr. 18 bis 20 engl. Meilen in einer Stunde 
zuruck. 5 


Am 18. März hörte maͤn ſtarke Detonationen des Ber 
ſuvs, und aus dem Krater erhoben ſich große Rauchſaͤulen. 


Profeſſor Beſſel in Königsberg theilt in den aſtrono— 
miſchen Nachrichten die Bemerkung mit, daß dort im 
Anfange des Decembers v. J. das Barometer einen 
Stand (den hoͤchſten am ten) erreicht habe, um mehr 
als eine Linie hoͤher, als er ihn je beobachtet hatte. 
In den 16 Jahren ſeit der Exiſtenz der Sternwarte 


war ſolches nur dies einemal eingetreten. 


Die Architekten de Seynel und Granet aus Frank 
reich befinden ſich jetzt in Warſchau, um den Bau einer 
Kettenbruͤcke uͤber die Weichſel zu uͤbernehmen. 


Die Lemberger Zeitung meldet: Am 21ſten und 
22ſten v. M. find die auf dem rechten Ufer der Weich⸗ 
ſel naͤchſt Sieroslawice gelegenen Gegenden der unerz 
wartete Schauplatz des Schadens und Jammers ge: 
worden. Der auf dieſem Fluß in Bewegung gekom⸗ 
mene Eisſtoß hat ſich ploͤtzlich bei Igolomia geſetzt, 
und das Waſſer dieſes Fluſſes zuruͤckgeſtauet, welches 
ſeine verheerende Richtung uͤber die Ortſchaften Chobot, 
Trawnikti und Grobla nahm, und außer dieſen Ort⸗ 
ſchaften noch 12 Doͤrfer unter Waſſer ſetzte. Die 
Bruͤcke bei Sieroslawice wurde, ehe ſolche geſichert 


werden konnte, von den ſtuͤrmenden Fluthen weggeriſſen 


und die Einwohner dieſes Staͤdtchens ganz von aller 
Verbindung abgeſchnitten. Rechts und links von der 
Straße, ſo weit das Auge in der weiten Flaͤche reicht, 
bietet ſich nur der erſchuͤtternde Anblick eines tobenden 
Meeres dar, aus welchem die Dächer der zerſtreuten 
Ortſchaften einzeln hervorragen. Welchen Schaden 
dieſe tobende Fluth angerichtet, iſt zwar in dem gegen⸗ 
wärtigen Augenblick noch nicht bekannt, allein der Anz 
drang vieler Ungluͤcklichen, welche hierbei ihr ganzes 
Habe verloren, und nur ihr Leben gerettet haben, iſt 
ſchon jetzt ſehr bedeutend. f 


Man ſchreibt aus Petersburg: Ueber dem im Kreiſe 
Sapoſhok des Gouvernements Raͤſan, belegenen Kirch⸗ 
dorfe Kraßnyi Ugol, ward am Iten September 1829, 
um 2 Uhr Nachmittags, bei hellem Sonnenſcheine, 
ein ſtarker Donnerſchlag ohne Blitz, vernommen; zu 
gleicher Zeit fielen mit großem Getöfe, während 15 
Minuten, aus der Luft Steine herab, deren die auf 
dem Felde defindliche Hirten und Bauern gegen ſieben 


zählten; es konnten indeß nur zwei aufgefunden wer; 
den. Einer derſelben ward der Kaiſerl. Akademie der 
Wiſſenſchaften zugeſchickt und den Herrn Akademikern 
Kupffer und Heſſe zur Unterſuchung uͤbergeben. Aus 
ihrem daruͤber abgeſtatteten Berichte erhellt, daß der 
Stein aus einer ſchwefelartigen, ſehr feſten Maſſe be; 
ſteht und von ſo kleinen Koͤrnchen zuſammengeſetzt iſt, 


daß es ſehr ſchwer wird, die Grundbeſtandtheile deſſel⸗ 


ben zu erkennen. Die Maſſe umgiebt, wie dies ge⸗ 
woͤhnlich der Fall iſt, eine duͤnne ſchlackenartige Kruſte 
von ſchwarzer Farbe und harzigem Glanze. Außerdem 
werden im Steine kleine gruͤne Flecken bemerkt, welche 
die Herren Akademiker fuͤr Peridot halten, ferner kleine 
Koͤrner, von gelber Farbe mit Metallglanz, die vom 
Magnet angezogen werden und wahrſcheinlich aus 
magnetiſchem ſchwefelhaltigen Eiſen beſtehen, und endlich 
noch andere metalliſche Koͤrnchen, die alle Eigenſchaften 
des gediegenen Eiſeus beſitzen. Saͤmmtliche Körnchen 
ſind jedoch ſo klein, daß ſie mit dem bloßen Auge kaum 
unterſchieden werden koͤnnen. — Aus Allem erhellt, 
daß die Beſtandtheile des eingeſandten Steines nichts 
deſonders Neues enthalten und derſelbe vielen andern 
Aerolithen ganz aͤhnlich iſt. 

——ä———Uœ—‚wUmꝓê — — — — — m 

Landwirthſchaftliches. 

Einige Oekonomen haben die Bemerkung gemacht, 
daß das alte geſaͤete Korn diesmal beſſer, als das neue 
den harten Winter ausgehalten hat. Viele muͤſſen 
das neue Korn ausackern und das alte ſteht gut. 


Breslau, vom 15. April. — Das Waſſer in der 
Oder ſteigt bedeutend. Es iſt daſſelbe ſeit geſtern um 
1 Fuß 10 Zoll geſtiegen. f 

Der heutige Stand — Nachmittags 3 Uhr — iſt 
20 Fuß 6 Zoll. 

——ͤ — ʒ4ꝓͤ ———— ꝛꝛä k‚w—äÿzb p — 
Todes Anzeigen. 

Mein Sohn Carl, Studioſus der aͤrztlichen Wiſſen⸗ 
ſchaften, farb am 28. Februar c. in Wien in dem 
bluͤhenden Alter von 21 Jahren. Dies zur Nachricht 
meinen entfernt wohnenden Verwandten, und einer 
ſtillen Theilnahme verſichernd. 

Herrmann, Gaſthaus-Beſitzer in Groß⸗ 
Strehlitz. 


Den am LAten nach langen Leiden erfolgten Tod 
unſerer innigſt geliebten Tochter Emma, in ihrem 
faſt vollendeten öten Lebensjahre, beehren wir uns 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Kunzendorf den 14. April 1830. 

Carl Sucker, auf Kunzendorf. 
Friederike Sucker, geb. Heymann. 
— ——— nn — — 
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Ede tal Ettat tion. 

Auf den Antrag des Koͤniglichen Fiskus wird der 
Tiſchlergeſelle Johann Gottlieb David Ernſt, welcher 
ſich aus ſeiner Heimath ohne Erlaubniß entfernt und 
feit dem Jahre 1806 bei den Kanton⸗Reviſionen nicht 
geſtellt hat, zur Ruͤckkehr binnen 12 Wochen in die 
Koͤnigl. Preuß. Lande hierdurch aufgefordert. Zu ſei⸗ 
ner Verantwortung iſt ein Termin auf den Sten 
Juny d. J. Vormittags um 11 Uhr vor dem Kb 
niglichen Dber » Landes: Gerichts» Neferendarius' Herrn 
von Falkenhauſen im Partheienzimmer des Ober— 
Landes⸗Gerichts anberaumt worden, wozu derſelbe hier⸗ 
durch vorgeladen wird. Sollte Provokat in dieſem 
Termine ſich nicht melden, ſo wird angenommen wer⸗ 
den, daß er ausgetreten ſey, um ſich dem Kriegsdienſt 
zu entziehen, und auf Konfiskation ſeines geſammten 
gegenwärtigen als auch künftig ihm etwa zufallenden 
Vermoͤgens erkannt werden. 

Breslau den Aften Februar 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Ober Landes; Gericht von Schleſien. 


Ediet al ⸗ Citation. 

Ueber das im Fuͤrſtenthum Schweidnitz, zum Lieg⸗ 
nitzer Kreiſe gelegene Gut Poſelwitz und deſſen 
Kaufgelder iſt der Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet worden. 
Saͤmmtliche Realglaͤubiger deſſelben haben ihre Ans 
ſpruͤche in Termino den 11ten May 1830 Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, vor dem Deputirten Oberlandes⸗ 
gerichts-Rath Pförtner v. d. Hölle auf hieſigem 
Schloße anzumelden und zu beſcheinigen. Die Ausblei⸗ 
benden werden mit ihren Anſprüchen an das Gut Po⸗ 
ſelwitz und deſſen Kaufgelder praͤeludirt, und es wird 
ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen ſowohl gegen 
den Käufer deſſelben, als auch gegen die Realglaͤubi⸗ 

ger unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, aufer⸗ 
legt werden. Glogau den Sten Januar 1830. 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Niederſchleſien 


und der Lauſitz. 


Bekannt mach un g. 

Das dem Erbſaßen 1 Grundſtuͤck 
Nro. 41. des Hypothekenbuchs, Schulgaſſe Neo, 14., 
doll, da in dem am öten Februar 1830 angeſtandenen 
Bietungstermine kein Kaͤufer erfchienen iſt, in dem 


anderweit angeſetzten Termine den 14ten May Nach- 


mittags um 4 Uhr vor dem Hrn. Juſtizrathe Sch wuͤrz 
in unſerm Partheien-Zimmer No. 1. verkauft werden. 
Kaufluſtige werden daher zu dieſem Termine mit dem 
Bemerken vorgeladen, daß ſofern kein ſtatthafter Wis 
derſpruch der Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag 
an den Meiſtbietenden erfolgen wird. 
Breslau den 14ten März 1830. . 
Koͤnigliches Stadt: Gericht. 


Beilage zu No. 89. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
a Vom 16. April 1830. a 


Bekanntmachung. 5 
Zur Vermeidung eines Irrthums finden wir uns ver⸗ 
anlaßt, hiermit bekannt zu machen: daß, wenn wider Ver⸗ 
hoffen noch in dieſem Monat innerhalb der Stadt mit Ein⸗ 
ſchluß der Vorſtaͤdte ein Feuer ausbrechen ſollte, die pro 
April e. a. zum 2ten Feuer ausgeſchriebene Löfchmannfchaft 
ſich an den beſtimmten Orten zum Loͤſchen einzufinden hat, 
weil der zum erſten Feuer ausgeſchrieben geweſenen 
Loͤſch⸗Mannſchaft in dankbarer Anerkennung ihrer, bei 
dem am 2ten dieſes Statt gehabten Feuer in Lehms 
gruben, bewieſene ausgezeichnete Thaͤtigkeit, ohne welche 
dem Feuer nicht ſo bald Einhalt geſchehen ſeyn wuͤrde, 
ſolches durch Abnahme der Feuerzettel in Anrechnung 
gebracht worden iſt. Breslau den Eten April 1830. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 

. verordnete: 
Ober⸗Buͤrgermeiſter Buͤrgermeiſter und Stadt ⸗Rithe. 

Edietal⸗ Citation. 

Der aus dem Dorfe Groͤbnig, Leobſchuͤtzer Kreiſes 
in Oberſchleſien gebürtige, angeblich als Schneider auf 
die Wanderſchaft gegangene Leopold Bahriſch, wel 
cher ſich im Jahre 1810 in Lyon befunden haben ſoll, 
oder ſeine etwanigen Erben und Erbnehmer, werden 


hierdurch vorgeladen, ſich binnen neun Monaten, ſpaͤ - 


teſtens aber in Termino den 24ſten Juny 1830 
hier entweder ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden, wi 
drigenfalls wird der Leopold Bahriſch gerichtlich für 
todt erklärt, die Exiſtenz von unbekannten Erben nicht 
angenommen, und ſein im hieſigen gerichtsamtlichen 
Depoſito befindliches Vermögen von 119 Rthlr. 18 Sgr. 
1 Pf. nebſt 5 pCt. Zinſen ſeit dem 1. Januar 1828 
ſeinen Geſchwiſtern und reſp. deren Kindern zuerkannt 
werden. Groͤbnig den 16. Auguſt 1829. f 

Koͤnigliches Gerichts⸗Amt hierſelbſt. 


) Vorladung der Reichsgraͤflich von 
Schaffgotſchiſchen Fidei-Commiß⸗ 
Agnaten. a 


In Folge der in den Jahren 1826 — 1828, auf 


den Sr. Exzellenz dem Herrn Erblandes⸗Hofmeiſter 
von Schlefien und freien Standesherrn, Reichsgrafen 


von Schaffgotſch auf Warmbrun ze. gehoͤrenden 


Fidei⸗Commiß⸗Herrſchaften und Aemtern Kynaſt, 
Giersdorf und Greiffenſtein bereits geſchehenen 
Abloͤſungen von Dienſten, Zinſen und Servituten, er⸗ 
eignen ſich anjetzo noch nachträglich bei mehreren 
Orts-Inſaſſen in den zu jenen Aemtern gehoͤrenden 
Dorfſchaften verſchiedene einzelne Regulirungen und 
Abloͤſungen von Grund- und Getralde⸗Zinſen, 
Laudemien, Handdienſten, Servituten, 
theils gegen Kapital, theils gegen Compenſation 
von Dominiaten Gegen: Verpflichtungen. Geſammte 


f 
. 


Reichsgräflich von Schaffgotſchiſche Fidei⸗Commiß⸗An⸗ 
wärter werden demnach hiemit im Auftrage der Koͤnig⸗ 
lichen Hochloͤblichen General-Kommiſſion zur Reguli⸗ 
rung der gutsherrlichen und baͤuerlichen Verhaͤltniſſe 
in Schleſien ꝛe. Öffentlich vorgeladen, ſich im Termine 
10ten May d. J. Vormittag 10 Uhr bei der unter⸗ 
zeichneten Kommiſſion zu erklaͤren, ob ihnen die ges 
ſammte nachträgliche Regulirungen Behufs Wahrneh— 
nehmung ihres etwanigen Intereſſes mitgetheilt werden 
ſollen? Im Nicht-Erſcheinungsfalle tritt gegen alle 
Agnats⸗ Berechtigte des Inn, wie Auslandes das Con, 
tumacial⸗Verfahren ein, wonach fie alle jetzigen Nach⸗ 
traͤge von Regulirungen und Abloͤſungen aller Art in 
der Folge weder mit Einwendungen noch Erklaͤrungen 
anfechten koͤnnen, ſondern das Geſchehene als ihrem 

Intereſſe gemaͤß gelten laſſen muͤſſen. 

Loͤwenberg den 20ſten Maͤrz 1830. 
Die Koͤnigl. Special Oeconomie-Kommiſſion 
der Kreiſe Lauban, Bunzlau, Loͤwenberg 

Schoͤnau und Hirſchberg. 

F. W. Gutſche, Commiſſarius. 


Jagd Verpachtung. 

Zur anderweitigen Verpachtung auf drei oder ſechs 
Jahre, von den mit dem ſten September d. J. im 
hieſigen Forft- Verwaltungs; Bezirk pachtlos werdenden 
Jagden, als: 1) die Feldmark Radlowitz; 2) die 
Feldmark Althoff, Schwentnich und Groß ⸗Tſchanſch, 
ſämmtliche im Breslauer Kreiſe; 3) die Feldmark 
Bulchau bei Ohlau, ſteht auf den Iten k. M. im 
Kretſcham zu Tſchechnitz und am Aten k. M. im Gaſt⸗ 
hofe zum „ſchwarzen Adler“ in Ohlau, fruͤh um 10 Uhr 
Termin an. Pachtluſtige werden dazu eingeladen. 

Zedlitz den 11ten April 1830. 

Königliche Forſt Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Der zu Dyhernfurth sub No. 3. gelegene Gaſthof 
zum „gelben Loͤben“ genannt, dem Friedrich Wilhelm 
Horn gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen Sub: 
haſtation verkauft werden. 
mit Inbegriff des dazu gehörigen 
15 Scheffel 6 Metzen Ausſaat, 3065 Rthlr. 


Ackerlandes don 
Die 


drei Bietungstermine ßehen den 22ſten Juny, 2aſten 


19ten Oetober d. J. Vormittags 
Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, 
in dieſen Terminen, beſonders in dem letztern vor uns 
in der Canzlei zu Dyhernfurth ſich einzufinden, ihre 
Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhigkeit nachzuweiſen, die Be⸗ 
dingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihr Gebot ab⸗ 
ugeben und zu erwarten, daß der Zuſchlag an den 
Beſtbietenden erfolgen wird, inſofern nicht geſetzliche 
Anſtaͤnde eintreten. Die Taxe kann in der gerichts⸗ 
amtlichen Canzlei zu Dyhernfurth eingeſehen werden. 
Neumarkt den 21ſten Maͤrz 1830. 

Das Prinzes Biron von Curland Hoym 

Dyhernfurther Gerichts Amt, 


Auguſt und 
11 Uhr an, 
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Die Taxe deffelben beträgt 


— 


Bekanntmachung. 

Da der Andrang der Lehrburſchen zur Aufnahme in 
die unentgeldliche Sonntagsſchule fortdauert und auf 
dieſe Weiſe die am 2tſten May 1829 von uns ge⸗ 
machte Anzeige in den Zeitungen, daß die Aufnahme 
nur halbjaͤhrlich, naͤmlich: zu Oſtern und Michaeli er⸗ 
folgen kann, in Vergeſſenheit gekommen zu ſeyn ſcheint, 
fo finden wir uns veranlaßt, dies den Lehrherrn noch 
mals bekannt zu machen, mit dem Bemerken: daß fuͤr 
den diesjaͤhrigen Oſtertermin die Aufnahme der Lehr⸗ 
burſchen kuͤnftigen Sonntag als den 18. April des Nach⸗ 
mittags von 1 — 2 Uhr in dem ſtaͤdtiſchen Schul⸗Lo⸗ 
eale Albrechtsſtraße in Stadt Rom ſtatt findet, woſelbſt 
ſich die Aufzunehmenden mit dem Erlaubniß⸗ und Ver⸗ 
pflichtungsfcheine ihres Herrn Meiſters einzufinden has 
ben. — Wir nehmen hierbei auch zugleich Veran⸗ 
laſſung die Lehrherrn nochmals ergebenft zu bitten, den 
regelmäßigen Beſuch des Lehrburſchen gehoͤrig zu con— 
trolliren, welches durch das Nachſehen der von uns 
Jedem an jedem Sonntage ertheilten AnweſenheitsBe⸗ 
ſcheinigungen recht leicht moͤglich iſt; ein Smaliges Feh⸗ 


len ohne zureichende Eutſchuldigung hat den Verluſt 


des Unterrichts, wie bisher, unbedingt zur Folge. 
Breslau den 15ten April 1830. 
j Die Lehrer 
Par, Stuͤtze, Riedel. 
— ͤ — —e—b — — u 
ach 0. s 
Es ſollen am 21ſten April c. Nachmittags von 
2 dis 5 Uhr und an den folgenden Tagen Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr in dem 
Haufe No. 9. auf der Karls Straße die zum Nachlaſſe des 
Kaufmann Julins Ferdinand Korn gehörigen Effecten, 
beſtehend iu; Uhren, Porcellain, Glaͤſern, Zinn, 
Kupfer, Meſſing, Blech, Leinenzeug, Betten, Meubles, 
Kleidungsſtuͤcken, einigen Buͤchern Sp verſchiedenen 
Hausrath zum Gebrauch, an den Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den Liten April 1830. 
Auctions Commiſſ. Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amts. 


nett on. 

Montag den (9ten April Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr und 
die darauf folgenden Tage, werde ich auf dem Hinter⸗ 
markt (ehemals Kraͤnzelmarkt) in dem ſonſt vom Kauf⸗ 
mann Herrn Truzettel innegehabten Verkaufs Ge: 
woͤlbe, ein bedeutendes Lager von Galanterie⸗ und 
Kurzen Waaren in vielfältiger Auswahl gegen ſofortige 
Bezahlung oͤffentlich verſteigern, welches beſonders dem 
handeltreibenden Publikum hiermit anzeige. 

Si. Piere, couceſſ. Auctions? Commiſſ. 


* 


Rothen Kleeſa amen 
von vorzuͤglicher Guͤte, hat das Dominium Pfarrogen 
bei Winzig, zu verkaufen, 


= 17 — 


Brau- und Branntwein Urbar⸗ 
Verpachtung. e 

Das Brau- und Branntwein-Urbar zu Seitendorf, 
Waldenburger Kreiſes, 1/4 Meile von Altwaſſer und 
1/2 Meile von dem beſuchten Brunnen⸗Orte Salz⸗ 
brunn belegen, wozu mehrere zwangspflichtige Schank⸗ 
Stätten gehören, wird Termino Johannis c. pacht⸗ 
los. Zu deſſen anderweitiger Verpachtung iſt auf den 
28ſten d. M. Nachmittags 3 Uhr auf dem herrſchaft⸗ 
lichen Schloſſe daſelbſt ein Termin angeſetzt worden, 
zu welchem cautionsfaͤhige Braͤuer eingeladen werden. 
Die Pacht⸗Bedingungen konnen täglich bei dem Wirth: 
ſchafts⸗Amte in Seitendorf, als auch bei dem Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amte in Kolbnitz bei Jauer eingeſehen werden. 

Kolbnitz bei Jauer den 10ten April 1830. 

von Czettritz und Neuhaus. 
Offene Pacht. 

Einem ſoliden cautionsfähtgen Pächter kann eine 
vortheilhafte Gutspacht von 4000 Rthlr. ſogleich nach⸗ 
gewieſen werden, durch 

J. Gottheiner in Breslau, 
Carls-Straße No. 41. 
aus Verkauf 

Erbtheilungswegen ſoll das den Erben des verſtorbe— 
nen Gaſtwirth Hrn, Kollmitz gehörende, hieſelbſt am 
Ninge sub No. 328. belegene, mit zehn Erbbieren be⸗ 
rechtigte Haus, zur goldnen Waage genannt, im Wege 
der Privat-Licitation an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Es iſt hierzu ein Bietungs-Termin auf den 
Eten May d. J. von fruͤh 9 Uhr bis Abends 6 Uhr 
in der Wohnung des unterzeichneten Teſtaments⸗Exe⸗ 
eutor angeſetzt worden. Mit dem Beſtbietenden kann 
nach beendigter Licitation, wenn derſelbe ein Angeld 
von 1000 Thalern und das Reſiduum der Kaufgelder 
ſpaͤteſtens mit Ablauf der zunaͤchſt darauf folgenden drei 
Monate erlegt, alsbald der Kauf gerichtlich abgeſchloſſen 
werden. Unterzeichneter ertheilt zu jeder ſchicklichen 
Zeit nahere Auskunft und ladet beſitzfaͤhige Kaufluſtige 
zu obigem Termin ergebenſt ein. 

Schweidnitz den 10ten März 1830. 

5 Endler. 
„Rl r 
werden auf eins der ſchoͤnſten gut gebauten Haͤuſer 
geſucht, dieſes Capital kommt mit der Hälfte des 
Werths zu ſtehen. Wer ein ſolches Capital zu verge⸗ 
ben hat, kann ſich von der Sicherheit durch die vor⸗ 
zulegenden Documente Überzeugen, bei 
Friedrich Hofrichter, als Beauftragter, 
Burgfeld Nro. 4. 


a 1500 Thaler 
ganz oder getheilt, find ohne Einmiſchung eines Drit⸗ 
ten, gegen pupillariſche Sicherheit zu Oſtern oder Jo⸗ 
hanni unter billigen Bedingungen zu vergeben und 
das Mähere Karlsſtraße Nro. 45. zwei Treppen hoch 
du erfahren. N N 


Bekanntmachung. 

Zur Erhaltung und Befeſtigung des mir erworbenen 
und begruͤndeten guten Rufes, da ich mich weder hier 
Orts, noch irgend ſonſt, einer Unrechtlichkeit ſchuldig 
gemacht, finde ich mich auf den Grund des diesfaͤllig 
von der mir vorgeſetzten Polizei- und Juſtiz⸗Behoͤrde 
erfolgten, mich rechtfertigenden Ausſpruches, veran—⸗ 
laßt: demjenigen 


eine Belohnung von 20 Reichsthalern 
hiermit zuzuſichern, welcher mir den feindſeligen und bos— 
haften Erfinder und Verbreiter des falſchen Geruͤchtes: 
als ob ich durch Erlaſſung entſtellter Mahnbriefe, 
mir unerlaubte Vortheile ſchaffen wollen, daß ich 
dieſerhalb zur Unterſuchung gezogen und eine Ver— 
ſiegelung meiner Effeeten verfuͤgt worden, 
dergeſtalt anzeigt, und namhaft macht, daß ich denſel⸗ 
ben als muthwilligen und boshaften Verlaͤumder und 
luͤgenhaften Injurianten belangen und deſſen Beſtrafung 
gerichtlich nachſuchen kann. : 
Bernſtadt den 11ten April 1830. 
Der Kaufmann 


David 3 


J 
Bekanntmachung. 

Auch fuͤr dieſes Jahr, habe ich die Agentur der 
Berliner Hagel-⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft übernommen und 
verſpreche die reellſte und prompteſte Bedienung. 

Grottkau den 7ten April 1830. 

M. 


Sittenfeld. 


Aechte kleine Schwarzwalder Wand: 
Uhren, 
ſo wie vorzuͤgliche 


Stobwaſſerſche und aͤchte Müller⸗ 
Doſen a 


0 
theils einfach theils mit ſehr ſchoͤnen Perlmutt⸗Verzie⸗ 
rungen und Gemälden, erhielten in ſehr großer Aus: 
wahl und empfehlen zu den wohlſeilſten Preiſen. 
Huͤbner et Sohn 
in der Berliner Lackirfabrik⸗ und Eiſenguß⸗Waaren⸗ 
Niederlage am Ringe Nro. 43. ohnweit der 
i Schmiedebruͤcke. 
Fr 
= Bekanntmachung. 2 
erer 
Einem hochzuverehrenden Publikum gebe ich mir die 
Ehre ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich in meinem 
Haufe, Oderſtraße No. 12., zum grünen Kegel genannt, 
die Brauerei und Ausſchank ſelbſt uͤbernommen habe, 
dieſelbe kommenden Montag, als den 19ten April er⸗ 
öffne, mit einem ſehr geſchmackvollen Weißbier dienen 
werde, ich bitte daher um geneigten und zahlreichen 
Zuſpruch. A. Miliſch, Kretſchmer. 


Literariſche Anzeige. 
So eben iſt in der unterzeichneten Buch- und Muſik⸗ 
Handlung erſchienen: ON } 
Das Provinzial⸗Recht von Nieder: 
chlefien, 
hiſtoriſch⸗kritiſch erkiutert von dem Ober-Amts⸗ 
Regierungs⸗Rath Stylo, nebſt einer Leber: 
ſicht des Oberſchleſiſchen Provinzialrechts, von 
dem Ober⸗Amts⸗Regierungsrath Weſtarp. 8. 
Weiß Druckpapier. 1 Kthlr. 223 Sgr. 
Ordin. Druckpapier. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Unter vorſtehendem Titel wird das bisher nur in 
faſt durchgehends ſehr fehlerhaften Abſchriften vorhan⸗ 
dene beſte und wichtigſte Werk, uͤber das Schle⸗ 
ſiſche Provinzialrecht, durch ſorgfaͤltige Verglei⸗ 
chung mit den Quellen, von allen Fehlern der Ab; 
ſchreiber gereinigt, dem Publikum uͤbergeben. Da in 
neuerer Zeit ſo wenig uͤber die vielen in Schleſien 
noch geltenden Provinzial und Statutar⸗ 
Rechte bekannt gemacht worden iſt, ſo duͤrfte dieſes 
Werk, welches von allen Kennern fuͤr das beſte aller 
bisher in dieſer Materie verfaßten „ anerkannt worden 
iſt, nicht nur allen Beamten, ſondern auch jedem 
Schleſier wichtig ſeyn. Daſſelbe bildet zugleich die Fort⸗ 
ſetzung des, vor Kurzem in demſelben Verlage erſchie⸗ 
neuen, die Steinbeckſche Bearbeitung des Provin⸗ 
zial⸗Rechts hauptſaͤchlich von Mittel⸗Schleſien enthal- 
tenden Werkes: 
Beitrage zur Kenntniß des Schlefifhen 
Provinzial⸗Nechts für Geſchaͤftsmaͤnner. 
8. Weiß Druckpapier. 1 Rthlr. 
Ordinair Druckpapier. 25 Sgr. 
ſo daß man in dieſen beiden Buͤchern das geſammte 
Schleſiſche Provinzial-Recht beſitzt. 
eeuc art, 
n und Muſikhandlung. 


Friſche holſteinſche Auſtern in Schalen 
pro 100 Stuͤck 6 Rthlr. 
Dergl. ausgeſtochne pro 100 Stuͤck 3%, Rthlr. 
mit letzter Poſt erhalten, offerirt: £ 
Be Fakel, 
Rings und Schmiedebrͤcken⸗Ecke No. 42. 
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nne g e. 3 N 
Nachdem die Reparatur im Damen, Bade beendigt 
iſt, fo kann von Sonnabend den 17ten d. an, wie, 
derum in beiden Bädern, wie früher, von 8 Uhr 
Morgens, bis 10 Uhr Abends, gebadet werden. 
Breslau den Löten April 1830. 
5 Die Beſitzer der Ruſſiſchen Dampf: Bäder 
8 Kloſterſtraße No. 80. 
Aechte Mailander waſſerdichte 
Herren⸗Huͤte 
neueſter Fagon, erhielten fo eben und empfehlen zu 
den wohlfeilſten Preiſen 
Huͤbner et Sohn, 
in der Berliner Lakirfabrik? und Eiſenguß⸗Waaren⸗ 
Niederlage am Ringe No. 43. ohnweit der 
Schmiedebruͤcke. 
Ganz krische Stralsunder Brat-Heeringe 
empfiehlt zu 1½ und 2 Sgr. das Stück : 
S. G. Schröter Ohlaner-Strasse Nro. 14 
Dien ſt⸗ Gefu ch. a 
Ein empfohlen treuer Markthelfer, welcher eine 
Reihe von Jahren im Putz- und Leinwand: Gefchäft 
geweſen, auf hieſigen Platz localiſirt und fuͤr erſtere 
Branche ſehr vortheilhaft zu brauchen iſt, ſucht dieſe 
Oſtern ein Unterkommen. Zu erfragen am großen 
Ringe No. 12. eine Treppe hoch. 
Offenes Unterkommen. 
Ein junger kraͤftiger Tagearbeiter findet ſofort Be⸗ 
ſchaͤftigung, Ohlauer⸗Straße No. 14. 


* 


Angekommen e BE me 

In der goldnen Gens: Hr. Holzmuͤler, Hof⸗Opern⸗ 
(anger, von Wien. — Im goldnen Sch werdt: Here 
Bech, Landſchafts⸗Rendant, von Jauer. — Im blauen 

irſch: Hr. Baron o Te chmann, Kammerherr, von Kra⸗ 
chen; Hr. v. Frankenberg, Landſcha ts⸗Direetor, von Schrei⸗ 
dersdolff; Hr. v. Maubeuge, Landrath, von Deutſch⸗Wette; 
Hr. v. Tſchammer, Londſchafts⸗Dircetor, von Hochbeltſch; 
Hr. Berndt, Apotheker, von Kempen. — Ih a goldnen 
Löwen Hr. Matzdorff, Kaufmann, von Brieg. — Im 
weißen Storch: Hr. General⸗Major v. Blumenſtein Fon 
Kontadswaldau. — Im goldnen Löwen: Hr. Ehren: 
berg, Oberamtmann, von Heidersdorff. Im Privat, 
Logis: Hr. Stumpe, Regierungs⸗Cenducteür, Hr. Otto, 
Oeconomie⸗Commiſſartus, beide von Schweidnitz und Hum⸗ 
merei No. 3; Hr. Goͤrlich, Juſtizrath, von Neiſſe, Atbufer 
ſtraße No 29; Frau Juſtiz- Tommiſf. Viertel, von Berdolt⸗ 
ſchuͤtz, Buͤttnerſtraße No. 4. 


5 Getreide Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 15ten April 1830. 


a Hoͤch ſter: Mittler: Niedrig ſter: 

Weitzen 1 Kthlr. 22 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 17 Sgr. 6 Pf. — 1 Frhlr. 13 Ser. Pf. 
Roggen t Athlr. 9 Sgr.. Pf. — 1 Kthlr. 6 Sgr. 6 Pf. — 1 Athlr. 4 Sgr. Pf. 
Gerſte 4 Kthlr. 5 Sgr. 6 pf. — 1 NH 5 Sgr. 3 pf. — 1 Kthlr. 5 Sgr. „ Pf. 
Hafer „ Aihle. 24 Sar. Pf. — Kthlr. 22 Sgr. Pf. — „ Kthlr. 20 Sgr.. Pf. 


Dieie Zeitung erccheint (mit Ausnabme der Sonn- und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Kernſchen Buchdandlung und iR auch auf allen Königl. voſtämtern iu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


